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Dieser Grundriß, der.  In der Ursprache hbereits scclis Auflagen
hinter. sSıch hat, erscheint nun auch in eutscher Übersetzung. Obwohl
WIT 1 Deutschen keinen Mangel mehr aı asketischen „‚ehrbuchern
haben, hat auch dieser Grundriß noch Platz Der Verfasser 1st 1in
wohlgeschulter Theologe, derT, wie Kardınal Dubois schreıbt, bereits
1eie andere Werke verfaßt hat, .  1e sıch an uUNnSser' theologıschen
Bildungsanstalten allgemeıner Behebtheit erfreuen‘‘. Gleichmäßig g -
schult in. Dogmatik ınd Moraltheologıie, den Hauptstüutzen der Asketik
und Mystik; hat er hıer es klar und. aßlıch zusammengestellt, as

das innere christliche Lieben. zu fördern vermag, un: hat diıies es 1n
das rechte Lıch gestellt, daß unmıiıttelbar praktıschen Nutzen
für die « unst der Vollkommenheıt Zu brıingen imstande ist Dabeı ıst

nıcht einsellıg Werke gegangen,. hat sich Al keine Schule
bunden und hat In der Allseıtigkeıt des Stoffes auch das Ebenmaß der
Teıle gewahrt. So behandelt nach ıner kurzen Übersicht über che
Geschichte der entsprechenden Literatur: DIie Tundsatze (Anfänge
des übernatürhichen Lebens, Wesen desselben, V ollkommenheıt, Ver:-=
pflichtung und allgemeıine ıttel dazu)., Die dreiı We: der Rein1l-
Jun  o (Gebet; Buße, Abtoötung, Kampf gegen die Hauptsünden und Ver-
suchungen) ; der Erleuchtun: (das innerTe ebet, dıe sittlichen und
göttliıchen Tugenden und den eigenartıgen Kampf, er qauf diesem
ege ZU uühren ist); der kınıgung (dıe en des Heilıgen Geistes mıt
der einfachen Beschauung, dıe besondere Beschauung mıt ihren Stufen
und Begleıterscheinungen und die außergewöhnlıchen mvystischen MV-OT:
gänge). Im etzten Kapıitel des kinıgungsweges sucht er vermittelnd
und ausgleichend ın diıe strittigen Fragen einzugreifen und schließlich
die dreı Wege ın den Kreislauf des liturgischen Jahres einzureihen. -
Der Anhang bringt noch Ausführungen uüuber cie Spiritualität, der
für das innere Leben fruchtbaren Hauptgedanken des Neuen esta-
inentes und 1 Anschluß alapert, Les L.l1lements du Charactere
eine kurze Zeichnung der verschıedenen Charaktere, die in der Seelen-
führung berücksichtigen sınd Bel der Seelenführung darf al frel-
lıch nıcht vergessen, .daß auch beim inneren en Aufgabe d  T
Erziehung ist, ur _ Selbsterziehung anzuleıten. Das uch ist „ VOÖE
allem für _ Seminarısten und Priester‘ geschrieben, kann aber auch
‚‚den religiösen Genossenschaften“ und „Laıen, dıe das innere Leben
pflegen, das Apostolat estio wir_ksamer auszuüben“‚ all. CMD-
tohlen werden.

Dr O1LS Schrattenholtzer.St. Pöltgn.
Commen£arium Lovanijense 1881 Cödiceni Jurı1s CanOn1CI, edi-

Lum d magıstrıs et doctorıiıbus Universitatıs Lovaniens1ı1ıs. Vol IS
tom. I1 De egıbus ecclesiasticıs. Auctore UL Hov_e (382)Mechlinae 1930, Dessamın. FT mmentar VvVorV  T;  1r haben hier einen groß angelegten Kodexko

unNns, Während der erste an die Prolegomena behandelt, omm
hler- Can, 1 —24 ZULC Erörterung Die Anlage ist 1mM allgemeinen fol-
gende: Zuerst wird der Wortsinn des Kanons wiedergegeben, daran
schließen sıch regelmäßıg notiones hıstoricae. Hıebel wird nach Maß-
gabe des Stoffs das römiısche ee.  , das alte Corpus juris : canonicı
und die altere und Laıteratur herangezogen. Hiebe1i wächst dıe
Erklärung kurzer Kanones (Z Call, über.- Rückwirkung des Ge-
setzes) eigenen Monographıien 4US S 18—50). Die Te von der
Kpikie un! Billigkeit umfaßt alleın Seiten. Das Vorstellungsrecht
der Bıschöfe gegenüber päpstlichen Erl  assen  n wWIrd, qauch
In beschränkter Weise, aufrecht erhalten (S 119) Eıne reiche L/
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feratur (lateinische, f1'anzö)5iSélie‚ italieniséhe‚ deutsche, englisché und
niederländische) wurde verarbeıtet. Man ann dem monum„entalenWerke Ur einen raschen Kortgang wünschen.

Graz. Pro}'. Dr Hdl'ing.
De relatione iuridieca inter diversbs rıtus in Eeelesia eatholieca.

Auctore Alexio. Petrani, Dr 80 (X et 107) Toripo-l\%oma1950, Marıiıetti1. D
Diese Schrift, welche Aufklärung gıbt uüuber dıe rechtlichen Be-

zıiehungen zwischen griechisch-katholischer und lateinıscher ırche ın
Hınsıcht uf Rıtus SOWI1Ee uüber das Rechtsverhältnıs innerhalb der e1in-
zeilnen sogenannten griechisch-katholischen ıten,; erlangt dadurch grÖ-
Bere Bedeutung, daß 1 Rundschreiben der eılıgen Kongregation für
Semmarıen und Unıyersıtäten August 1929 1A4 XAXLL,

146) das Studiıum der orjientalischen * I ragen empfohlen und für dıe
Dogmatık ZULM} el befohlen wıird. Als eine brauchbare Anleıtung ZU11
Studıum solcher kragen dart das vorlhıegende Werk des Petranı be-
trachtet verden, sofern der rechtliche Charakter derselben  em Leser
klar gemach werden sSoll. Besonders. beachtenswert qauch das VOIIl

Auft viele Eınzel-Verfasser verwertete hedeutende OQuellenmatertal,
heıten mochte Rezensent nıcht eingehen; eınen Punkt jedoch quf /0
darf CT nıcht unerwähnt assen. DIie Stelle nämlıch 4AUS dem heiligen

über die Eirlaubtheıt der Meßzelebration miıtAlt}ons gesauertem,
DEeZW. ungesaäuertem Brote, ist _ungenau angegeben. Petranı schreibt
(a O.) „Quid autem, quando SaCerdos latınus transıt ın Graecı1a,
vel contira STaeCcus inter latınos commoratur? Secundum doctrimam

Alphonsı, 1n talı aAasu sacerdotem latınum ONSeEeCTATE Sıve iın
AZYINO SIVe ın fermentato, periınde graecCcum posse ut1ı qut pPane fer-
nentato aut et1am AZYMO., Etiamsı sententia Alphonsı, ut ıpse SCT1-
hit, aliquando uerit ‚COMMUNIS el probabilıssıma", hodie tamen tuto
servarı qpos;et.“'  Na Aus dem W ortlaut des heılıgen Alfons GFA eo

VI, 203) geht aber deutlich hervor, daß ın dieser rage, ZUL
Zeıt Alfonsens, Meinungsverschiedenheiten unter den Theologen 1Ur In
dem Falle bestanden, WO an dem rte eine Aiırche des hetreffenden
Kıtus N1C vorhanden War Eınıge wenige Autoren meınt@n, ıIn dem
Falle musse der lateinısche Priester miıt ungesauertem, und sehr wenige,
(1 durfe mıt gesaäuertem Brote zelehrıeren. Da eine diıesbezuüg-
lıche kırchliıche Eintscheidung damals nıcht vorlag, begnügte sıiıch der
heılıge Kırchenlehrer folgendes festzustellen: Natalıs Alexander, An-
toıne, DUaTez, Journely und alle 1 ersten Paragraphen angeführten
Autoren, lehrten ‚‚.COommuniter el probabilissime“‘, daß ın dıesem
der lateinische Priester mıt gesäuertem der auch mıiıt ungesäuertem
Brote zelebrieren konne. DIie ahrschemmlıichkeıit, dıe für die Mei-
NunsS jener VO Alfons angeführten Autoren tatsachlıch A jener eıt
bestand, hesteht allerdıngs heute nıcht mehr, eıtdem dıe kırche pOSI1-
t1v sıch uber die rage außerte.

Rom (S Alfonso). F Rausi G SS R

The ppoinimen of Parochial Adjutants and Assistants. Di.s-
sertatıon by Clement Vincent Bastnage 262) Wgshing-ton 1930 (Canon Law Stduio —

Die kirchlichen Bestimmungen uber die Anstellung der pfarr-ıchen Hılfsgeistlichkeit. haben 1M Laufe der ahrhunderte verschle-
ene Wandlungen erfahren. Dies aufzuzeigen bezweckt der eıl
der obıgen Schrift, die a  als Doktordissertation der kanonistischen


